
Liebe Gartenfreundinnen und Gartenfreunde,

wie schon bei unserer Mitglieder-Jahresversamm-
lung im November 2025 vorgeschlagen, hat sich 
die Gruppe „Baukommission” seit einigen Monaten 
mit der Machbarkeit unseres neuen Vereinsheimes 
beschäftigt.

Das Land Berlin ist unser Grundstückseigentümer, 
der uns zu günstigen Pachtverträgen das Land zur  
Verfügung stellt. Dieses soll aber nicht nur uns Päch- 
tern, sondern der gesamten Bevölkerung als Nah-
erholungsfläche dienen. Eine Öffnung unserer KGA 
für die Nachbarschaft kann unseren Standort zusätz-
lich vor Bebauungsplänen des Senats sichern und  
den Kündigungsschutz unterstützen. Das Bezirks- 
amt Treptow-Köpenick begrüßt und unterstützt  
darum unser mögliches Bauvorhaben, weil wir mit 
dem neuen Vereinsheim die interessierte Nachbar-
schaft an unsere KGA heranführen können. 

Da bei der Präsentation der Ergebnisse der Bau-
kommission bei unserem Sommerfest nur wenige 
Mitglieder anwesend waren, wollen wir euch hier 
das Projekt „neues Vereinsheim” detailliert vorstel-
len und damit auch die vielen Fragen beantworten, 
die bei einigen Mitgliedern entstanden sind.

Schaut euch diesen Infoflyer genau an. Solltet ihr 
dazu immer noch Fragen oder Bedenken haben, 
könnt ihr diese gern vor der Jahreshauptversamm-
lung mit uns klären. Dazu laden wir euch am 19. Sep- 
tember 2026 um 14:00 Uhr zum Austausch vor 
dem Vereinsheim ein.

Die Entscheidung, ob wir das Vereinsheim wie hier 
vorgeschlagen realisieren, liegt bei euch. 	  
Eine Abstimmung dazu werden wir auf der Mitglie-
der-Jahresversammlung am 14. November 2026 
durchführen.

Darum bitten wir alle Mitglieder bei diesem Termin 
unbedingt dabei zu sein. Wir werden erst ab 75 % 
Mehrheit die Planung fortsetzen. Aber auch dann 
weiterhin die Machbarkeit des Projektes hinsichtlich 
der Kosten sehr kritisch prüfen und begleiten. Diese 
Planung war vom Anfang an ein Angebot an euch 
Mitglieder und sollte im Ergebnis auch offen sein.

Vielen Dank.
Euer Vorstand

Planung für unser neues Vereinsheim

Diese Visualisierung ist eine erste Idee, wie 
das neue Vereinsheim aussehen könnte.



Warum wollen wir ein neues Vereinsheim 
bauen?
Mit aktuell 98 Parzellen benötigt der Verein eine zeit- 
gemäße, funktionale Infrastruktur für die Vereins-
verwaltung und das rege Vereinsleben. Dabei ist die 
Realisierung dieses Projekts für die soziale Struktur 
und die Zukunftsfähigkeit unseres Vereins von sehr 
großer Bedeutung.

Das bestehende Bestandsgebäude ist für die heu-
tigen Anforderungen unzureichend. Das neue Ver- 
einsheim bietet uns Mitgliedern mehr Möglichkei-
ten zum Austausch untereinander, für Versamm-
lungen oder für die gemeinsame Aktivitäten der 
Mitglieder. Wir sind mit dem Neubau nicht mehr 
so vom Wetter abhängig und die Mitglieder haben 
auch in den Wintermonaten einen Treffpunkt mit 
Licht, Heizung und Toiletten.

Zusätzlich wollen wir uns als Verein auch der Nach-
barschaft öffnen. Zum einem mit unserem neuen 
Nachbarschafts-Gemeinschaftsgarten und zum wei-
teren mit dem neuen Vereinsheim als Ort, wo wir 
auch die interessierte Nachbarschaft zu Veranstal-
tungen einladen können.

Wenn wir als Verein auch die Nachbarschaft teilha-
ben lassen, können wir die Zukunft unserer Klein-
gartenanlage sichern.

Und der Verein spart Geld, denn mit dem neuen Ver- 
einsheim müssen wir keine Miete mehr an andere  
Vereine zahlen, wenn wir unsere  Mitglieder-Jahres-
versammlung mit allen Mitgliedern machen und 
auch die Kosten für ein Dixi-Klo bei Vereinsfeiern ent-
fallen.

Wer kümmert sich zukünftig  
um das neue Vereinsheim?
Für die zukünftige Betreibung ist die Bildung einer 
Gruppe „Vereinsheim“ angedacht. Diese Grup-
pe soll sich sowohl um die kulturellen Angebote 
als auch um die allgemeine Bewirtschaftung des 
Gebäudes kümmern. Alle Aktivitäten und Planun-
gen erfolgen dabei immer in enger Absprache mit 
dem Verein.

Welche Veranstaltungen sollen im neuen 
Vereinsheim möglich sein?
✔	 Sitzung des Vorstands

✔	� Sprechstunden mit dem Vorstand oder  
der Gartenfachberatung 

✔	 Vereinsversammlungen

✔	� Vereinsfeste wie Saisonauftakt, Sommerfest, 
Saisonausklang mit Suppenfest

✔	� Treffen von Mitgliedern und Nachbarn für 
gemeinsame Aktivitäten, z. B. Basteln, Spielen, 
Kaffeeklatsch

✔	� Fachgartenseminare für unsere Mitglieder	
und interessierte Nachbarn

✔	� einige wenige soziale Projekte könnten den 
Versammlungsraum tagsüber mieten,  
z. B. als Seniorentreff, Ausstellung oder für  
Fortbildungs-Workshops

✔	� Betriebszeiten:  
Die Nutzungen sollen vorwiegend tagsüber 
oder in den frühen Abendstunden stattfinden. 
Die Ruhezeiten der Kleingartenordnung wer-
den vollumfänglich gewahrt.

Was soll im neuen Vereinsheim NICHT 
möglich sein?
✖	� keine öffentliche Bewirtschaftung – ein  

Verkauf von Speisen oder Getränken findet 
nicht statt, es wird keine Ausschankgenehmi-
gung beantragt

✖	� keine kommerzielle Vermietung der Räumlich-
keiten an Vereinsfremde, um damit Geld zu 
verdienen (z. B. Hochzeiten, Geburtstage o. ä.)

✖	� eine gewerbliche oder dauerhafte Wohnnut-
zung ist strikt ausgeschlossen

✖	� keine Feierlichkeiten außer den Vereinsfesten



Wie soll das neue Vereinsheim 
gebaut werden?
Um die Kosten möglichst gering zu halten, hat sich 
unsere Baukommission für eine Modulbauweise 
entschieden.  Der Modulbau ist kostengünstiger als  
eine Massiv-Bauweise (Stein-auf-Stein), da die Mo-
dulelemente inklusive der Innenaustattung (z. B. 
Wände, Böden, Toiletten) schon im Werk vorgefer-
tigt werden.

Die gewählte Modulbauweise soll durch moderne 
Umwelttechnologien ergänzt werden:

✔	� Regenerative Energieerzeugung (Photovoltaik):  
Auf dem Dach des modularen Gebäudes ist 
die Installation einer Photovoltaikanlage  
geplant. Diese deckt den Grundstrombedarf 
des Vereinsheims (Beleuchtung, IT-Infrastruk-
tur, Teeküche) autark ab. Überschüsse werden 
für die Wärme- und Warmwassererzeugung 
genutzt.

✔	� Nachhaltiges Heizsystem (Wärmepumpe):  
Die Beheizung und optionale Temperierung 
des Gebäudes soll über eine hocheffiziente 
Luft-Wasser-Wärmepumpe erfolgen. Diese 
wird primär mit dem selbst erzeugten Solar-
strom betrieben, wodurch der CO₂-Ausstoß 
im Betrieb auf ein Minimum reduziert wird.

✔	� Ressourcenschonende Regenwassernutzung: 
Das Dachwasser des Vereinsheims soll über 
Fallrohre in einer separaten Zisternenanlage 
gesammelt werden. Dieses Brauchwasser wird  
gezielt für die Bewässerung der angrenzen-
den Vereins- und Gemeinschaftsflächen ge-
nutzt, um kostbares Trinkwasser einzusparen.

Darf das neue Vereinsheim 
überhaupt gebaut werden?
Ja, wir haben im Rahmen einer formlosen Bau-
voranfrage vom Bezirksamt und dem Leiter des  
Bauamtes die rechtliche Zulässigkeit für einen  
Neubau bestätigt bekommen. Aber wir haben 
jetzt schon ein positives Feedback auf unsere Bau-
anfrage bekommen. Der Bezirk, der BV Treptow-
Köpenick und das Bauamt befürworten das mög-
liche Bauvorhaben aufgrund der vereinfachten 
Modulbauweise und der Notwendigkeit, da unser 
jetziges Vereinsheim z. B. keine Toiletten hat. Der 
Bauantrag wird natürlich erst gestellt, wenn die 
Mitglieder sich für den Bau entscheiden.

Eckdaten:
Gesamtgröße:	 114 m2	

Räume:	 • �Versammlungs- und Schulungs-
raum, ca. 70 m2

	 • Vorstand-Büro	

	 • �Kleine Küche (reine Vereins- 
nutzung)

	 • �Lager- und Archivraum für  
Vereinsmaterialien	

	 • 3 WC (Mann, Frau, Behinderte)

	 • �Technischer Betriebsraum 
(Heizung, Strom)

Abwasserentsorgung:  
�erfolgt über den Anschluss an das öffentliche  
Abwassernetz

Die Außenfassade der Module wird durch gestal-
terische Maßnahmen (z. B. Holzteilverkleidung –
Nachnutzung der bisherigen Fassadenverkleidung 
und dezente Farbgebung) optisch so aufbereitet, 
dass sich der Baukörper harmonisch in das grüne 
Erscheinungsbild der Kleingartenanlage einfügt.

Vorläufige Planung:
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Wie sieht die Finanzierung für das neue Vereinsheim aus?

Was bedeutet die Mitgliederumlage für jede Parzelle?

Planungskosten	 ca. 20.000 €

Baunebenkosten	 ca. 20.000 €

Gebäudekosten	 ca. 80.000 €

Gesamtkosten	 ca. 120.000 €

Zur Zeit haben wir folgenden Vorschlag für die Finanzierung: 
Die ca. 80.000 € für die Gebäudekosten wollen wir über einen Kredit zwischenfinanzieren.

Die Kreditabzahlung soll durch eine Mitgliederumlage pro Parzelle finanziert werden. 
Das wären pro Parzelle gesamt 900 €, aufgeteilt über 3 Jahre = 300 € pro Jahr.

Bei einem Pächterwechsel (Kündigung der Parzelle) wird der geleistete Betrag vom Nachfolger 
übernommen und dem ausscheidenden Pächter ausgezahlt. Der Umlagebetrag in Gesamthöhe 
von ca. 900 € unterliegt in den ersten 3 Jahren keiner Abschreibung (volle Kostenübernahme  
des Folgepächters). Ab dem 4. Jahr mindert sich der Erstattungsanspruch durch eine lineare  
Abschreibung über einen Zeitraum von 10 Jahren (um jährlich 10 % bzw. 90 €). Nach Ablauf von 
insgesamt 13 Jahren erlischt der Erstattungsanspruch.

Sozialer Härtfallausgleich

Um finanzielle Hürden abzufedern, ist eine Unterstützung für die Mitglieder vorgesehen, die nicht 
über die notwendigen finanziellen Mittel verfügen, um die 900 € (300 € pro Jahr) zu zahlen. 
Betroffene Mitglieder sollen mit einem bezuschussten Betrag entlastet werden.  
Dieser Zuschuss wird solidarisch von einigen Vereinsmitgliedern getragen, die bereit sind freiwillig 
einen höheren Betrag zu leisten.

 werden aus der Vereinskasse übernommen

 sollen durch Fördermittel finanziert werden

 werden über eine Mitgliederumlage finanziert

Mitglieder zahlen
pro Parzelle

900 €
(verteilt auf 3 Jahre = 

300 € pro Jahr)

einige Mitglieder zahlen
pro Parzelle

900 €
(verteilt auf 3 Jahre = 

300 € pro Jahr)
plus

Solidaritätszuschuss

einige Mitglieder zahlen
pro Parzelle

900 €
(verteilt auf 3 Jahre = 

300 € pro Jahr)
abzüglich dem

Solidaritätszuschuss

Am 19. September 2026 um 14:00 Uhr 
laden wir alle Mitglieder vor dem  
Vereinsheim ein zum Austausch und zur 
Beantwortung von Fragen 

Die Abstimmung zum Bau des 
neuen Vereinsheim findet  
bei der Jahresversammlung 
am 14. November 2026 statt.

Die laufender Betriebskosten werden über die Vermietung an soziale Projekte finanziert.


